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Sterben im Aeläe
Zei àu willkommen, frühe Nacht,
Die mich umfängt unà mûàe macht,
5ei àu willkommen, Bruäer Toà!
Ich sehe Zterne scheinen,

tlch, meine Mutter wirä weinen —
Nein, weine nicht, ich leiàe keine Not!
Du Zttemàer, àer mich hingestreckt,

Nun liegst auch àu wie ich deàeckt

Vom frieàevollen Zternenschein,

Anà unser Ztrelt unà Hassen

Muß in àer Nacht verblassen,

Valà weràen wir versöhnt unà Brûàer sein.

Nimm mich, àu Welt, an àeine Brust
Anà ströme àeine àunkle Lust

Noch einmal àurch mein mûàes Herz!
Wie sinà wir irr gegangen,
Anà müssen àoch gelangen

Zur Mutter alle heimatwärts. H«mann H-s,-. B-m.

Nachdruck verboten.

Von Hermann Hesse, Bern. Rechte vorbehalten.

Am Zweiten Tage seiner Krankheit, greife ganz gut, daß du nun bei uns nicht
drei Tage vor seinem Tode, hatte der mehr viel lernen kannst. Du mußt ein
Schüler Martin bei schon beginnendem großer und guter Mann werden und dir
Fieber diesen Traum: ein besonderes Glück gewinnen, das findet

Sein Vater legte ihm die schwere man nicht daheim im Nest. Paß auf: Du
Hand auf die Schulter und sagte: „Ich be- mußt jetzt zuerst auf den Berg der Er-

41


	Sterben im Felde

